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Politiſche Ueberſicht. 


Das Protokoll der von den Sieben in Stuttgart abgehaltenen 
Konferenz wird jetzt bekannt und es ergiebt ſich daraus, daß die Be⸗ 
vollmächtigten angewieſen waren, auf ſofortigem Abſchluſſe des Han⸗ 
dels⸗Vertrags mit Oeſterreich zu beſtehen, den Zollverein nicht auf 
länger als 6—8 Jahr ſchließen zu laſſen und Berlin ſogleich zu 
verlaſſen, wenn Preußen hierauf nicht eingehen ſollte. Und dennoch 
hat man jetzt die Stirn, das Sprengen des Vereins auf Preußen 
zu ſchieben! — Die preutziſche Regierung hat überdies eine Note an 
alle Geſandtſchaften erlaſſen, worin der wahre Sachverhalt auf das 
Klarſte entwickelt iſt, und es wird den Sieben ſchwer ſein, ohne 
Verletzung der Wahrheit ſich noch ferner als den unſchuldigen Theil 
vor der Welt zu benehmen. Die Innung der Kramermeiſter in 
Leipzig, alſo die Groskaufleute, haben eine ehrerbietige Adreſſe nach 
Dresden geſchickt und um Erhaltung des Zollvereins gebeten. In 
vielen Gegenden Preußen's fängt man ſchon jetzt an, die Papier⸗ 
thaler aus den Münzen der Darmſtädter Sieben nicht mehr anzu⸗ 
nehmen und ſich ſomit einer Landplage zu entladen, die zu den Wohl— 
thaten gerechnet wird, womit uns die Sieben ſo reichlich beglückt 
haben. Auch iſt kein Zweifel darüber, daß Preußen ſich auf Her— 
ſtellung der Zollbarrieren bereitet und auch in Hannover werden Ans 
— — getroffen, die auf Erfüllung des September-Vertrags hin⸗ 

eiſen. a 

Der neue Kaiſer von Frankreich iſt fertig; Louis Napoleon hat 
ſich in Bordeaur nunmehr als „Kaiſer des Friedens“ proklamirt und 
in einer ſchönen Rede ſehr friedliche Abſichten kund gegeben. Worte, 

orte, Worte. Wir wiſſen, was wir auf Phraſen, oder wie wir 
ſagen, Redensarten zu geben haben. Wie ſchön klangen die Worte 
deſſelben Mannes, als er der Repubtik ewige Treue ſchwur, wie 
viel ſchoͤne Worte werden noch nöthig ſein, um den neuen Thron zu 
befeſtigen und zu erhalten. Auch die vielen Vettern müſſen zahm 
aa werden, und wir ſehen einem Schwarm von neuen Vice— 
Önigen, Herzögen u. ſ. w. entgegen. Vielleicht giebt es auch der: 
artige Preiſe für deutſche Prinzen, welche einen neuen Rheinbund 
gegen Deutſchland ſchließen wollen. Jene Kronen erhalten jetzt 
N einen erneuten Glanz, und man wird ſich zu erinnern willen, 
Ai ein franzöſiſcher Kaiſer fie verliehen hat. In der That giebt 

Anhaltepunkte für die Legitimirung der napoleoniſchen Dynaſtie 
Hat e. und dem neuen Kaiſer wird die neue Kaiſerin nicht fehlen. 
Wir tönt dech ſchon ae Korb ausgetheilt nach Spanien, und 
iſt bitter. ihm dieſe Verſagung nicht verdenken, die ſpaniſche Wäare 
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den Sau oe Berlin. Nach den amtlichen Mittheilungen über 
in Oberſchl fen. Cholera-Epidemie in den Provinzen hat dieſelbe 
ſchle von ihrem bösartigen Auftreten abgelaſſen, in Landsberg 


— meiſten umliegenden Ortſchaften iſt ſie erloſchen. In Uſchütz 
emen die Krankheit noch nicht gewichen, vielmehr mußte daſelbſt ein 


; lazareth eingerichtet werden. Im Kreits Lublini 

im = werden reiſe Lublinitz iſt fie erloſchen, 

gierung, e hat ſie ſich auf den Ort Wachen beſchränkt. Im Re⸗ 

Klausdo 1 Frankfurt waren nur vereinzelte Fälle, nur im Dorfe 
T im Soldiner Kreiſe waren in etwa 14 Tagen bei einer Seelen⸗ 

zahl von 530 Perſonen 112 erkrankt. Die Provinz Sachſen iſt bis 


jetzt verſchont geblieben, ebenſo der Regierungsbezirk Potsdam, mit Aus 


Sonntag, den 17. Oktober 
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ſchluß der wenig zahlreichen Fälle in Berlin. Bis zum 11. Oktober 
waren hier insgeſammt 146 Kranke gemeldet, von dieſen 29 geneſen, 
91 geſtorben, 26 in Beſtand geblieben. Bemerkenswerth iſt, daß keiner 
der 13 Aerzte des hier beſtehenden Geſundheitspflege Vereins, deſſen 
Mitglieder faſt ausſchließlich dem Arbeiterſtande und dem Proletariat an⸗ 
gehören, innerhalb dieſes Kreiſes der ihrer ärztlichen Hilfe Empfohlenen . 
einen Cholerafall zu beobachten hatte. — Von vorgeſtern zu geſtern ſind 
hier 9 Perſonen gemeldet worden. Die Summe der hier Erkrankten 
belief ſich bis geſtern auf 164. — Man verſichert von kundiger Seite, 
duß in der Münchener Konferenz der Koalition Maßregeln zu dem Zwecke 
angeregt worden ſind, um der Bewegung, die ſich in der Preſſe und in 
Handelskorporationen einzelner Koalitionsſtaaten gegen deren Handels⸗ 
politik bemerkbar macht, durch Repreſſivmittel entgegen zu treten. Es 
iſt indeß zu einer Vereinigung hierüber nicht gekommen, vielmehr ſoll 
überwiegend. die Meinung dahin gegangen fein, daß die öffentliche Kund⸗ 
gebung, ſofern ſie ſich in den durch die beſtehende Geſetzgebung gezogenen 
Schranken halte, nicht gehindert werden ſolle. Gleichwohl hört man, 
daß einige der betheiligten Regierungen die Diskuſſion der handelspoli⸗ 
tiſchen Frage, ſoweit ſie ſich gegen die gouyernementale Auffaſſung richtet, 
zu unterdrücken beſchloſſen haben. — Mit einem der bedeutenderen hie⸗ 
ſigen Maſchinenbau⸗Etabliſſements hat ein ſächſiſcher Fabrikant in dieſen 
Tagen einen Societätsvertrag abgeſchloſſen, um ſeine gänzliche Ueber⸗ 
ſiedelung nach Preußen vorzubereiten. 

Halle, 13. Oktober. Mit großer Spannung beobachtet man auch 
hier Alles, was auf die Abwickelung der Zollvereinsfrage Bezug hat. 
So iſt jetzt namentlich die Aufmerkſamkeit auf die Störung des Verkehrs 
zwiſchen hier und Leipzig gerichtet, ſobald die Schlagbäume an der ſäch⸗ 
ſiſchen Grenze wieder ins Daſein gerufen werden. Veranlaſſung dazu iſt 
die Nachricht, daß ſowohl in Schkeuditz als auch in Burgendorf an der 
Jüterbogk-Riſaer Bahn von Seiten unſerer Regierung bereits Schritte 
zur Erwerbung und Anlage der Baulichkeiten gethan werden, in denen 
die zollamtliche Abfertigung der auf dieſen Bahnen verſendeten Güter 
erfolgen ſoll. 

Bremerhafen, 12. Okt. Heute Nachmittag 2½ lichtete die Fre⸗ 
gatte „Deutſchland“, früher zur deutſchen Nordſeeflotte gehörig, und neuer 
dings von einem Bremer Handlungshauſe käuflich erſtanden, unter bre⸗ 
miſcher Flagge auf der hieſigen Rhede die Anker, um ihre Reiſe nach 
Hong⸗Kong anzutreten. Als die Fregatte, welche mit 10 Stück 12pfün⸗ 
digen Karonaden armirt worden iſt, die zur Zeit auf der Rhede noch 
vor Anker liegende Dampffregatte „Hanſa“ paſſirte, ließ ihr Kapitän der 
frühere Lieutenant: Kommandeur in der deutſchen Marine, Eugen Laun, 
am Vortop die deutſche Flagge aufhiſſen und ein Salut von 21 Schüſſen 
feuern. Vom Bord der Fregatte „Hanſa“ wurde dieſer Abſchiedsgruß 
mit 9 Schüſſen erwiedert. 

Oeſterreich. Wien, 13. Oktober. Wiederholt muß daran erinnert 
werden, daß man hier, am rechten Orte, weit abgeſehen von den unge⸗ 
ſchickten Herausforderungen der „Defterr. Korreſp.“ die wirkliche Machtſtellung 
Preußens in der handelspolitiſchen Frage in keiner Weiſe unterſchätzt und 
daß man vor allem bei dem alten Gewicht Oeſterreichs nicht nöthig hat 
zu Manövern und nutzlos demonſtrixenden Kongreſſen nach Art der Kon: 
lition feine Zuflucht zu nehmen. „Eile mit Weile“ das bleibt hier feſt. 
Man wird Seitens des Gouvernements nichts unverſucht laſſen, um ſich 
mit Preußen zu verſtändigen. Das iſt die Hauptſache, die Konferenzen 
bleiben immer noch übrig, die laufen nicht fort, aber Preußen könnte ent⸗ 
laufen, und ohne Preußen — das weiß man in der welterfahrenen ge⸗ 
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heimnißreichen Staatskanzlei beſſer als ſonſt wo — ohne Preußen iſt 
auf dem kommerziellen Gebiete nichts anzufangen. Dieſe Grundanſchauung 
verſchlägt nicht, daß man die Agitation draußen im Reich, draußen in 
Deutſchland, wie es hier heißt, unterhält, und Kaſtanien jo viel als mög⸗ 
lich durch Andere aus dem Feuer holen läßt. — Es giebt hier ganz 
andere Dinge, welche die Stirnen unſerer gewiegteſten Staatsmänner 
runzeln, als die Sorge um das Wohl der Koalition und die Förderung 
kleinlicher Großmachtspläne. Man ſieht mit Schrecken den Einfluß im 
Orient mit jeder Minute mehr gefährdet. Die Pforte chicanirt eine halbe 
Million öſterr. Unterthanen, von denen 50,000 allein in Konſtantinopel 
ſich befinden, ſie weiſt die Gelder für die Abgebrannten in Sarajewo 
zurück, ſie zieht den Streit über den Küſtenbeſitz in Dalmatien in uner⸗ 
trägliche Länge, ſie verlangt, daß wir Proteſten gegen Rußland bezüglich 
Montenegro's uns anſchließen ſollen. Das alles ſind Kreuze, die ärger 
drücken als die Sorge um und für Deutſchland. Eines guten Morgens 
und noch ehe wir eine ehrfurchtgebietende Flotte über die Adria hinaus 
bringen, wird die orientaliſche Frage ohne uns, ſage, völlig gegen uns 
entſchieden ſein. Dann ſind wir auf Deutſchland allein noch angewieſen 
und auch das ſetzt uns den Stuhl vor die Thür, ſchlägt ſelbſt materielle 
Vortheile aus, um nur mit unſeren zweifelhaften fremden Völkerannexen 
in keine Berührung zu kommen. Zu allen Sorgen kommt noch die 
bittere Erfahrung des geringen Fortſchrittes des levantiniſchen Handels. 
Das Konſulatweſen iſt mit theuerem Geld auf großem Fuße in der 
ganzen Levante eingerichtet geweſen und doch hat die fremde Induſtrie, 
die meiſt ohne ſichern konſulariſchen Anhalt war, durch Quantität und 
Qualität der eigenen Kraft die unſere auf den Hauptmärkten und in 
Haupteffekten überflügelt. Da heißt es: wie Hr. Höfken in feinen Ar: 
tikeln: „von der Donau“ nach Berlin hin ruft, zumeiſt wohl für uns: 
a die Konſuln darauf bedacht fein, daß der Staat keinerlei Scha⸗ 
den leide.“ 5 
Italien. Aus den Appenninen. Es hatte ſich zu Ende des 
Jahres 1848 in Ancona, in dem winzigen Städtchen Corrinaldo, am 
Fuße der Apenninen, in Jeſi und in Sinigaglia die blutigſte Schreckens⸗ 
herrſchaft entwickelt. Einer handvoll Banditen war es gelungen jede 
dieſer Städte zu terrorifiven, und fie mordeten dort nach Wohlbehagen, 
man möchte ſagen in einigen Fällen zum Zeitvertreib. Unter andern 
wetteten einſt zwei Banditen um wenige Cigarren, einer von ihnen wolle 
einen achtbaren Edelmann noch am nehmlichen Abend erdolchen, was er 
leider auch zu vollbringen wußte. Ganz beſonders zeichnete ſich die 
Bande von Sinigaglia in ihrem Blutdurſt aus. Nach Wiederherſtellung 
der päpſtlichen Regierung wurden die meiſten der Vöſewichter gefänglich 
eingezogen, 13 aber, und unter dieſen die Haupträdelsführer, wußten ſich 
durch die Flucht zu retten. Nach drei Jahren iſt endlich das von der 
Sagra Conſulta eingeleitete gerichtliche Verfahren heendet. Unter 65 
Verbrechern ſind, wie bereits geſagt, 13 landflüchtig, 24 werden in dieſen 
Tagen in Sinigaglia durch Pulver und Blei hingerichtet, und die übrigen 
ſind zu vieljähriger, theilweiſe lebenswieriger Galeerenſtrafe verurtheilt 
worden. Das Prozeßverfahren gegen die Banden der übrigen drei Städte 
ſoll ebenfalls beendet ſein, und die Execution dürfte der Reihe nach in 
Corrinaldo, Jeſi und Ancona vor ſich gehen. Uebrigens wird das Todes- 
urtheil nicht durch öſterreichiſche, ſondern durch päpſtliche (Schweizer) 
Truppen vollſtreckt. Man hatte in Sinigaglia die hinzurichtenden Miſſe⸗ 
thäter in mehrere Abtheitungen abgeſondert. Am erſten Tage wurden 
acht, am zweiten ſechs, geſtern endlich zehn erſchoſſen. Alle gingen dem 
Tod unerſchrocken entgegen, einige ließen Mazzini und die rothe Res 
publik hochleben, und fünf fangen auf dem Gange nach dem Richtplatze 
die Marſeillaiſe. Nur fünf von den geſtern Hingerichteten empfingen vor 
Kr Tode die heiligen Sakramente. Unter dieſen der Kaufmann Simon- 
Maier einzige welcher der gebildeten Klaſſe angehört. Er war Obriſt⸗ 
Vorſihen der Nationalgarde und hatte ſich als ſolcher gleichſam zum 
blick fol en der modernen Vehme aufgeworfen. Bis auf den legten Augen: 
Brüder 0 auf Begnadigung gerechnet haben, da, wie man ſagt, die 
ſeinen Gun Neffen Seiner Heiligkeit, aber ganz ohne Erfolg, ſich zu 
Mann, und ſten beim Papſte verwendet hatten. Er war ein junger 
„ bat im letzten Moment feines Lebens den die Exekution Tei- 
tenden paͤpſtlichen Schwei 5 ce inen Leuten befehlen, ih 
nicht auf den Kopf igeroffizier, er möge ſeinen euten „ihm 
ſondern auf die Bruſt zu zielen. 
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Cunnerwitz N 8 80 . 
T Sunne „Am 5. Oktober des 
die diesjährige Generdl-Lebrtr-Konfere Ve, 2. gate genes 


in Jauernick abgehalten, zu welcher ſich, treg des hoͤchſt ungünſtigen 
Wetters, ſämmtliche Lehrer und die meiſten Geiſtlichen der Diöceſe ein- 
gefunden hatten. — Nach dem Geſange: „Laß mich dein ſein und blei⸗ 
ben“ und nach einer Anſprache des Vorſitzenden, des Superintendenten 
Hauſſer zu Cunnerwitz, trugen die beiden Abtheilungsdirigenten, Paſtor 
Kummer zu Gersdorf und Oberpfarrer Mende in Seidenberg, ihre 
Berichte über die in dieſem Jahre abgehaltenen Lehrerkonferenzen ihres 
Bezirkes vor, an welche ſich ein Vortrag des Lehrers Knispel aus 
Pfaffendorf über freie Lehrerbildung anſchloß. Dieſe wurde vom Referen⸗ 
ten als eine nur unter gewiſſen günſtigen Verhältniſſen mögliche bezeichnet 
und der Seminar-Bildung entſchieden nachgeſtellt. Der Opponent veffel: 
ben, Kantor Bräuer aus Nieda, erklärte, daß er gegen die Anſicht des, 
ꝛc. Knispel wenig zu opponireu hätte und ſich im Weſentlichen mit dem 
Referenten einverſtanden erklären müſſe. Im Verlauf der allgemeinen 
Diskuſſion über dieſen für unſere Zeit gewiß wichtigen Gegenſtand kam 
auch die Nothwendigkeit der Fortbildung der jungen Leute nach ihrer 
Konfirmation zur Sprache und es wurde der Beſchluß gefaßt, gemein⸗ 
ſame Schritte hierfür zu thun. Eine aus der Zahl der Anweſenden 
erwählte Kommiſſion ſoll die geeigneten Vorſchläge und Vorſtellungen 
der betreffenden höheren Behörde machen. Zum Schluß wurde noch die 
Art und Weiſe, wie die Feier des Geburtstages des Königs in ſämmt⸗ 
lichen Schulen der Diöceſe begangen werden ſolle, beſprochen und hierzu 
eine Brochure von Tornwaldt von den Lehrern, auf Koſten der Schul⸗ 
kaͤſſen, angekauft. Nach Beendigung der Konferenz genoß man ein ge- 
meinſchaftliches Mittageſſen, worauf die Verſammelten, die ſeit 1844 zu 
ſolchen General-Konferenzen zuſammengetreten ſind und ſeit dieſer Zeit 
in guten und böſen Tagen treu und feſt an einander gehalten haben, 
von einander ſchieden, um ſich, wenn es Gott will, im künftigen Jahre 
zu gleichem Zwecke wieder zu ſehen. 


§ Seidenberg. Ende vorigen Monats wurde der Ephoralbote 
Trallas aus Seidenberg bei feiner Rückkehr zwiſchen Nieder-Rudels⸗ 
dorf und Seidenberg, gegen Abend von zwei Männern angefallen und 
feiner Baarſchaft, beſtehend in c. 4 Sgr. in 3-Pfennigſtücken beraubt. 
Als aber die Kerls ſich von dem geringen Erfolg ihrer diesmaligen Be⸗ 
mühungen überzeugt hatten, riefen ſie den armen, an allen Gliedern 
zitternden alten Mann zurück und gaben ihm ſeine Dreier zurück, wäh⸗ 
rend der eine dieſer Buſchklepper zu dem anderen ſagte: „das iſt ja der 
alte Trallas aus Seidenberg.“ Erkannt hat Trallas dieſe gutmü⸗ 
thigen Spitzbuben nicht. 

Lauban, 15. Oktober. Der jüngſte Laubaner Anzeiger enthielt 
nachſtehende 

Bekanntmachung. 

Für die Nationalfahne ſind noch eingegangen: vom 12. Bezirk 1 Thlr. 
15 Sgr., nachträglich vom 2. Bezirk 20 Sgr., privatim 4 Sgr., aus dem Kreiſe 
7 Thlr. 25 Sgr. Von den Kreisbeiträgen habe ich mich veranlaßt geſehen, einen 
Thaler zurückzufchicken, da eine gehäſſige Bemerkung bei einer Spende ſolchen 
Zweck herabwürdigt. Indem ich Allen, die meinen Plan gen und freudig unter“ 
ſtützt haben, im Intereſſe der Sache beftens danke, bemerke ich, daß das Banner 
der Hohenzollern, Preußens Aar im weißen Felde, am Morgen des Allerhechſten 
Geburtsfeſtes unſeres theuern Koͤnigs früh 6 Uhr beim Schall der Nationals 
hymne auf dem Brüderthurme wehen wird, und vielleicht beſcheinen ne feſtlich 
erleuchtete Feuſter in dem Dunkel des Abends an dem allgemeinen Feiertage des 
Preußenvolkes den neuen 3 1 747 auf ** er Thurmeszinne, um 
bis in die Nacht hinein fort zu jubeln: Heil unſerm Koͤnige! „ 

Der kommiſſariſche Bürgermeiſter. dtoldechen. 

Zur Feier des Geburtstages Sr. Maj. ward früh um 10 uhr im Gym⸗ 
naſium ein Schulakt begangen. Die Feſtrede hielt Herr Oberlehrer Wicher. 
Vor derſelben ſprach der Primaner Schiller von Lauban, nach derſelben 
Primaner Elſel von Langenöls. — Die Schützengilde hielt ein Schießen 
ab, dem ſich Abends ein feſtlicher Ball anſchloß. 


Hoyerswerda, 13. Oktober. Heute fand hier die feierliche Ein⸗ 
weiſung der beiden Herren Kaufmann Arnold und Kaufmann Teutſch 
als Gemeindeſchöffen in ihr Amt ſtatt, und war hiermit der Gemeinde: 
vorſtand organiſirt und die Einführung der Gemeindeordnung für hieſige 
Stadt beendet. (H. W.) . P j 

. . * ua... 

Kottbus. In der Schwurgerichtsſitzung vom 8. d. M. ward der 
Zimmergeſell Georg Richter zu Wußwergk wegen ſchwerer Miß 
handlung feiner Mutter zu achtzehnjähriger Zuchthausſtrafk 
verurtheilt. 4 renne 
˖ — un 
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Einheimiſches. 


Görlitz, 13. Oktober. (Sitzung für Strafſachen.) Richter: Direktor 
König, Kreisgerichtstätge Paul und zur Hellen; Staatsanwalt: Hoffmann; 
Gerichtsſchreiber: Leupold. 

1) Der ehemalige Werkführer in der Halberſtadt'ſchen Fabrik hierſelbſt, 
Johann Knops, iſt angeklagt, mit verſtellter Hand Pasquille über den Werk⸗ 
führer Wochwes geſchrieben und ausgehängt zu haben. Angeklagter läugnet, 
daß die beiden Pasquille, welche im Raume der Fabrik vorgefunden und nach 
dem Gutachten der Sachverſtaͤndigen mit zwei andern vom Angeklagten geſchrie⸗ 
benen Schriftſtücken in den Schriftcharakteren von einer Hand geſchrieben erklärt 
wurden, auch außer einer Verleumdung des 16. Wochwes noch die Beſchuldigung 
enthalten, daß dieſer ſeinem Dienſtherrn eine Summe Geldes entwendet habe, 
von ihm herſtammen. Ferner beſtreitet derſelbe, daß der Zettel, welcher mit ähn⸗ 
lichen Schimpfworten und Beleidigungen des ꝛe. Wochwes in feiner Behauſung vorz 
gefunden ward, von ihm geſchrieben worden ſei. Angeklagter wurde wegen Verläum⸗ 
dung des Werkführers Woch weg zu 14 Tagen Gefängniß und den Koſten verurtheilt. 

2) Der Schneidermeiſter und Kolporteur Johann Gotlfried Baumann 
hierſelbſt iſt angeklagt, in der Nacht vom 19. zum 20. Auguſt dem Kreisthierarzt, 
Rüngk aus dem verſchloſſenen Holzhauſe, welches fid in einer alten Werkſtakt 
befindet, zwei bezeichnete Klafterſcheite, mittelſt Oeffnung des Schloſſes an der 
Werkſtattthüre und Durchziehung durch ein im Holzhauſe befindliches Fenſter, 
entwendet zu haben. Angeklagter läugnet die Entwendung und erklärt, die in 
ſeinem Holzhauſe vorgefundenen Scheite von einem unbekannten Wohlthäter er⸗ 
halten zu haben. Da ermittelt wurde, daß der Riegel des Schloſſes an der 
Werkſtattthür beim erſten Aufſchluſſe nicht jedes mal in den Schlußriegel fällt 
und der Diebſtahl ohne Gebrauch eines Nachſchlüſſels verübt iſt, fo wurde Anz 
geklagter nur eines einfachen Diebſtahls für ſchuldig befunden und zu 6 Wochen 
Gefängniß, 1 Jahr Entſagung der bürgerlichen Ehrenrechte ſowie den Koſten verurtheilt. 

3) Der Bauer Johann Heinrich Dietrich aus Heiligenſee, welcher am 
15. September d. J. dem Exekutor Werth bei einer Exekutionsvollſtreckung den 
Weg in den Kuhſtall vertreten und Jeuen zurückgedraͤngt hat, wurde wegen 
Widerſetzlichkeit gegen einen Beamten bei Vornahme einer Amtshandlung zu 
14 Tagen Gefängniß und den Koſten verurtheilt. 

) Der Häusler Gottlob Frenzel aus Schnellförthel, ſchon wegen Falſch⸗ 
münzerei in Unterſuchung geweſen, hat geſtändlich im Monat Auguſt dem Scholtiſei⸗ 
beſitzer Schulz daſelbſt eine Quantität Gurken vom Felde, dann dem Hammer⸗ 

utsbeſitzer v. Meyer aus einem unverſchloſſenen Sommerhauſe einen Sack mit 
Zuckererbſen, ein Paar Stiefeln und endlich eine Rolle Bindfaden entwendet. 
Er wurde wegen zweier einfachen Diebſtähle zu 2 Monaten Gefängniß, 1 Jahr 
Entſagung der bürgerlichen Ehrenrechte und den Koſten verurtheilt. 5 

35) Der Backerlehrling Johann Traugott Kaiſer aus Zodel, welcher in 
der Bude feines Lehrherrn, des Bäckermeiſter Möbius zu Reichenbach, an einem 
Jahrmarkttage einen fremden Regenſchirm an fich genommen und denſelben nach 
4 Wochen verkauft hat, wurde wegen Unterſchlagung unter mildernden Umſtänden 
zu 1 Woche Gefän niß und den Koſten verurtheilt. 

6) Die Dienſimagd Johanne Chriſtiane Oertel aus Hermsdorf bei Friede: 
berg am Queis, ſchon beſtraft, iſt des Betrugs und einfachen Diebſtahls angeklagt. 
Angeklagte hat ſich geiländlid a) bei der verehelichten Rudolph in Hohberg 
verſchiedene Kleidungsſiücke geliehen und dleſelben nicht zurückgebracht; P) bei der 
unverehelichten Wolf hierſelbſt ſich im Auftrage mehrere Kleivungsſtücke geben 
laſſen und dieſelben zum Theil getragen; ©) bel der Gaſthofsbeſitzerin Eiffler 
hierſelbſt einen Brief mit Unterſchrift der Frau Rittmeiſter v. Gersdorf abge⸗ 
geben, welchen Angeklagte ſelbſt geſchrieben und worin die ꝛc. Eiffler erſucht 


wurde, der Oertel auf einige Tage Koſt und Aufenthalt zu gewähren, in. 


welcher Zeit dieſelbe eine Zeche von 2 Thlr. bewirkte; d) dem Dienſtmädchen 
Kählig eine Schürze und der ꝛc. Liebe ein Tuch abgeborgt und nicht zurück⸗ 
Aba e) ihrer früheren Dienſtherrſchaft, der Frau v. Gersdorf, bei ihrem 
Abgange eine Serviette und ein Tuch eutwendet. Angeklagte wurde vier Be— 
trügereien und eines einfachen Diebſtahls für ſchuldig erklart und zu 7 Monaten 
Gefangniß, 200 Thlr. Geldbuße, im Unvermögensfalle noch 4 Monaten Gefängniß, 
1 Jahr Entſagung der bürgerlichen Ehrenrechte, 1 Jahr Polizeiaufſicht und den 
Koſten verurtheilt. \ 
Görlitz, 15. Okt. Die heutigen Feierlichkeiten zum Geburtsfeſte 
Sr. Maj. des Königs begannen früh um 8 Uhr mit einem feierlichen 
Te deum vom Rathsthurme und mit einem Aktus im Saale des Mädchen- 
ſchulgebäudes auf dem Fiſchmarkte. Hier hielt Herr Oberlehrer Dr. 
Tillich einen Vortrag, nachdem das Lied: „Heil Dir im Siegeskranz ꝛc.“ 
lungen worden war. Der Vortrag legte den Satz: Mit Gott für 
ulg und Vaterland aus. 
beendete je Feier. — Um 9 = f 
die Spies gen 9 Uhr die Feier. — Um 9 uhr verſammelten ſich wieder 
171 vom der ſtädtiſchen und Königl. Behörden im Kloſtergebäude, dem 
Hier wurde nasium veranſtalteten feſtlichen Schulakte beizuwohnen. 
eſchloſſen, r Akt mit beſonders dazu gedichteten Liedern eröffnet und 
. ite * den erſtes nach der Melodie: „Nun danket alle Gott 1.” 
eee bet Liede: „den König ſegne Gott 1 j en wurden. 
8 eg Herr Conr. Dr. Struve. ie von ihm vorge— 
tragene Rede behandeht 0 5 
dag dreußiſchen. Stages unter Gottes gnädigem Beiſtande 
Er Werk der Een, aus dem Hauſe Hohenzollern geweſen ſei. 
St kn ohne dieſes Thema zunächſt an die Spitze zu ftellen, von dem 
ö aude der Dinge zu jener Zeit in Brandenburg wie in ganz Deutſch— 
and aus, als Burggraf Friedrich VI. von Nürnberg die Verwaltung 
der Marken übernahm. Durch kurze Charakteriſtik der ſämmtlichen 


Das Lied: „Ich bin ein Preuße ꝛc.“, 


e im Allgemeinen das Thema, daß die Bildung 


Hohenzollern 'ſchen Fürſten in ihrer Thätigkeit und ihrem Einfluſſe auf 
die Entwickelung des preußifchen Staates wurde rhetoriſch das Thema 
der allgemeinen Betrachtung erörtert. Nach 10 Uhr ſchloß die Rede. — 
Die hieſige Garniſon, das 5. Jägerbataillon und die Stämme des 1. 
Bataillon (Görlitz) 3. Gardelandwehr-Regiments, ſowie das 1. Bataillon 
(Görlitz) 6. Landwehr-Infanterie-Regiments, hörte in parademäßigem An⸗ 
zuge eine Predigt des Garniſonpredigers Herrn Diakonus Hergeſell an. 
Ein Hoch auf Se. Maj. und die bisher damit verbundenen Feierlich⸗ 
keiten auf dem Obermarkte wurden von dem um 11 Uhr ſich verſam⸗ 
melnden Publikum vergeblich erwartet. Nur die Kapelle blies die Melodieen 
„Den König ſegne Gott ꝛc.“ und das Preußenlied. In früheren Jahren 
war dieſe Feier auf dem Obermarkte eine wahre Volksfeier, wo Militär 
und Civil das Lied: „Den König ſegne Gott ꝛc.“ gemeinſam ſingend 
und in das, vom älteſten Offiziere der Garniſon ausgebrachte Lebehoch 
auf das Einmüthigſte und Herzlichſte einſtimmend, ſich als ein Ganzes, 
als Preußen vereint fühlten. — In dem Saale der Reſſource fand ein 
Diner ſtatt, bei welchem Herr Kreisgerichtsdirektor König das Hoch auf 
Se. Maj. den König und Herr Oberbürgermeiſter Jochmann den Toaſt 
auf Ihre Maj. die Königin ausbrachte. Abends folgte derübliche Ball. Bei dem 
vom Offizierkorps im Hotel zum Preußiſchen Hofe veranſtalteten Diner 
brachte Herr Fürſt Reuß den Toaſt auf Se. Maj. den König, Herr 
Landesälteſter Graf Loeben auf Ihre Maj. die Königin, Herr Major 
v. Biberſtein auf Se. Königl. Hoheit den Prinzen von Preußen und 
Herr Superintendent Hauſſer zu Kunnerwitz auf die preußiſche Armee 
aus. — Im Theater wurde ein beſonderes Gelegenheitsſtück: „Der 15. 
Oktober in Hohenzollern“ gegeben. Hierzu war ein beſonderer 
Hintergrund: die Burg Hohenzollern gemalt. Am Schluſſe dieſes Stückes 
wurde die Büſte Sr. Maj. bekränzt, nachdem ein Hoch auf Allerhöchſt⸗ 
denſelben ausgebracht war, in welches das Publikum lebendig einfiel. 
Unter den Klängen des Liedes: „Heil dir im Siegeskranz ꝛc.“ fiel der 
Vorhang, das Lied aber ward unter Orcheſterbegleitung vom Publikum 
zu Ende geſungen. — Von den im Gymnaſium geſungenen Liedern 
theilen wir folgende Verſe mit: E 
Heil Friedrich Wilhelm Dir, 
Feiernd erheben wir — 
Herzen und Sang; 
Flehend für Dich vereint, 
Heut, wo der Tag erſcheint, 
Wo nur die Freude weint 
Zähren voll Dank. 


Segen erflehn von Dir 
Gott unſerm König wir, 
Füll' Ihn mit Kraft! 

Feinde einge um uns droh'n, 
Feinde voll bittern Hohn 
Sehn dem Verderben ſchon 
Hin uns gerafft. 

Schütz' uns Allgütiger, 
Schütz' Ihn, o Gott und Herr, 
König iſt Er; 0 
Herrſchend in Wort und That, 
Streuend des Segens Saat, 
Stürzend der Feinde Rath 
8 Mächtig und hehr! 


Görlitz, 15. Okt. Wenn wir uns über die letzten Darſtellungen ermun⸗ 
ternd ausſprechen konnten, jo iſt dies auch namentlich in Bezug auf das erſie der 
geſtrigen Stücke der Fall. „Das war ich!“ jenes allerliebſte kleine Luſtſpiel, 
ging zur allgemeinen Erheiterung des Hauſes über die Bühne. Die vom Ver⸗ 
faſſer beabſichtigten Effekte überraſchten, durch das glückliche Enſemble der Dar⸗ 
ſteller unterſtützt, ohne daß man Effekthaſcherei zu tadeln gehabt haͤtte. Darum 
war nach Entwickelung der Grpofition, als die Nachbarin (Frau Nachtigal) 
in die Handlung einzugreifen begann, und durch ihr echt aus dem Leben gegriffenes 
Spiel den Knoten der verſchiedenen ſich kreuzenden Intereſſen zuſammenzog, des 
Jubelus kein Ende. Wir wußten nicht, wem wir hier einen beſonderen Preis 
geben ſollten, indem die Beſetzung in allen ihren Theilen eine höchft glückliche 
zu nennen war. — Das Quodlibet „Fröhlich“ wäre vielleicht mit einer Probe 
mehr noch glatter gegangen, obſchon das Publikum augenſcheinlich die gebotenen 
Leiſtungen günjtig aufnahm, was der Hervorruf des Herrn Meyer Fröhlich) 
und des Fräulein Nowack (Anna) bewies. Herr Meyer hat eine recht ange⸗ 
nehme Stimme. Er war mit großer Leichtigkeit der Uebergange in den verſchie⸗ 
denen Melodien zu Haufe, welche er zu fingen hatte, Fraul. Nowack unterſtützte 
ihn im Enſemble kräftig. Herr Müller endlich gab in dem Monologe das cha⸗ 
rakteriſtiſche Bild eines gemüthlich Angetrunkenen zum Beſten und wußte in Aus⸗ 
druck der Worte, wie in der Auswahl feiner Gebehrden die Heiterkeit der Zuhörer 
u firiren. — Von den Tänzen ſprach insbeſondere die Cracovienne der kleinen 
Valeska Nachtigal an. Die noch ſehr junge Tänzerin hat offenbar viel Talent 
für die hoͤhere Tanzkunſt. Neben einer für ihre Jugend beſonders bemerkenswer⸗ 
then Fertigkeit in den Pas, fehlt auch die unumgangliche Anmuth der Bewegun⸗ 
gen nicht, und es wird Niemand läugnen können, daß ſie bereits einen recht guten 

fang gemacht hat. Die Direktion erlauben wir uns ſchließlich darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß in ihrem Intereſſe die Bekanntmachung des Repertoirs auf 
wenigſtens eine Woche voraus liegen Würde, indem namentlich die Beſucher aus 
der Umgegend nach dieſem Repertoir ihre Beſuchsverfugungen zu treffen pflegen. 


Görlitz, 15. Oktober. Ein 68 Jahr alter Zimmergefell erhenkte 
ſich heute an einem Baume. EN 
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Publikations blatt. 


Verkauf alter unbrauchbarer Akten. 
15943] Eine Quantitat alter unbrauch⸗ 
barer Akten, Rechnungsbeläge und Drud- 
ſchriften, circa 80 Centner, wovon der größere 
Theil zum Einſtampfen beſtimmt, der übrige 
Theil aber zum Gebrauch als Makulatur ge⸗ 
eignet iſt, foll in termino 
g den 22. Oktober d. J., 
als Freitags, Vormittags 10 Uhr, im hieſigen 
Königlichen Schloſſe in einzelnen Partieen 
von 3 bis 5 Centner, und zwar das größere 
Quantum unter der Bedingung des Ein⸗ 
ſtampfens, gegen gleich baare Bezahlung öf— 
fentlich verſteigert werden, wozu wir Kauf⸗ 
luftige, und insbeſondere die Herren Papier⸗ 
fabrikanten hiermit einladen. f 
Liegnitz, den 9. Oktober 1852. 
Königliche Regierung. 
r v. Werthern. 
Di.iebſtahls-Anzeige. 
15991] In der Nacht zum 15. d. M. find 
einem hieſigen Kaufmann durch Einbruch in 
den Keller vier große irdene Töpfe mit Brennöl, 
Sirup und Heringen entwendet worden. Dies 
wird hiermit behufs Ermittelung der Thäter 
und des geſtohlenen Gutes bekannt gemacht. 
Görlitz, den 16. Oktober 1852. 
Die Polizei-Verwaltung. 


Polizei-Verordnung. 

Nach Anordnung der Königl. Regierung 
vom 16. Juni a. c. darf die Reparatur eines 
Schindel⸗ oder Strohdaches in Städten und 
Vorſtädten nur in dem Falle geftattet werden, 
wenn das betreffende Gebäude ſich zwar noch 
im guten Bauſtande befindet und daher 
eines Neubdues nicht bedarf, die Umfaſ⸗ 
ſungswände jedoch nicht geeignet find, ein 
maſſives Dach zu tragen, und wenn zugleich 
von der Ortspolizeibehörde nach vorheriger 
a Ermittelung beſcheinigt wird, daß der 

igenthümer des Gebäudes, ohne Zerrüttung 
feiner Vermögens- oder Erwerböverhältnifie 
den zur vefiegung eines maſſiven Daches 
erforderlichen Bau tragfähiger Umfaſſungs⸗ 
wände ausführen kann. Wo dieſe Bedingun⸗ 
en nicht gleichzeitig vorhanden ſind, iſt die 
Polizeibehörde verpflichtet, Anträge auf Re: 


paraturen von Schindel- und Strohdächern 
unbedingt zurückzuweiſen. Wir bringen dieſe 
Verordnung hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
der betreffenden Hausbeſitzer und ſämmtlicher 
Werkmeiſter mit der Aufforderung zu jeder 
Reparatur von Schindel- und Strohdächern 
zunächſt unſere Genehmigung nachzuſuchen, 
widrigenfalls ſie ſich den geſetzlichen Nachthei⸗ 
len des Widerabbruchs der vorſchriftswidrigen 
Bedachung, und derjenigen Strafen ausſetzen 
würden, welche in der Verordnung der Königl. 
Regierung vom 21. Auguſt 1818 (Amtsblatt 
1818 No. 35. S. 251.) angedroht worden 


ſind. [5992] 
Görlitz, den 15. Oktober 1852. 
Die Polizei-Verwaltung. 


15956] Behufs der Wahl der Wahlmän⸗ 
ner für die zweite Kammer, gemäß der Ver⸗ 
ordnung vom 30. Mai 1849, ſind die Ab⸗ 
theilungsliſten der Urwähler aufgenommen 
worden. Dieſelben werden an den Tagen 
vom 20., 21. und 22. d. M. in unſerer 
Kanzlei offen ausliegen. Wir bringen dies 
zur Kenntniß ſämmtlicher ſtimmberechtigter Ur⸗ 
wähler, mit der Aufforderung, von den Liſten 
Einſicht zu nehmen und etwaige Einwendun⸗ 
gen gegen die Richtigkeit des eingeſchätzten 
Betrages der direkten Staatsſteuern bis zum 
23. d. M. ſchriftlich anzuzeigen, oder vor dem 
Stadtſekretariat zum Protokoll zu erklären. 
Spätere Einwendungen gegen die Einſchätzung 
oder dagegen, daß einer oder der andere Urs 
wähler ganz übergangen fein möchte, konnten 
nicht berückſichtigt werden. 

Görlitz, den 13. Oktober 1852. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

[5773] Die in der Bekanntmachung vom 
10. Aug. d. J. aufgerufenen, ſeitdem noch 
nicht eingelöſten verfallenen Pfänder ſollen 

am 22. Oktober d. J., Vorm. 9 Uhr, 
im Lokale der Pfandleihanſtalt öffentlich, gegen 
gleich baare Zahlung verſteigert werden, was 
gemäß $ 19. des Reglements mit dem Be⸗ 
merken bekannt gemacht wird, daß bis zur 


Verſteigerung die Einlöfung dieſer Pfaͤnder 
noch immer freiſteht. 
Görlitz, 6. Oktober 1852. 
Das ſtadtiſche Pfandleihamt. 
0 Köhler. 

Freiwillige Subhaſtation. 
Königliches Kreisgericht Görlitz. 
[5336] Die von dem Johann Gottlieb 
Wünſche nachgelaſſene, auf 276 Thlr. orts⸗ 
gerichtlich abgeſchatzte Häuskerſtelle No. 77. 
Troitſchendorf ſoll am 18. November d. J., 
von Vormittags 11 Uhr ab, an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Der neueſte Hypothekenſchein, die 
Tare und die Verkaufsbedingungen ſind in 
dhe Kanzlei, Abtheilung J. und II, einzu⸗ 
ehen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Görlitz, Abth. I. 

[5939] Das dem Chriſtian Friedrich Wil⸗ 
helm Adam gehörige, gerichtlich zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in unſerem III. Bureau 
einzuſehenden Taxe auf 12,211 Thlr. 16 Sgr. 
8 Pf. abgeſchätzte Bauergut Hypotheken-No. 3. 
zu Jauernick ſoll in dem auf den 18. April 
1853, Vormittags 11½ Uhr, an Gerichtsſtelle 
anberaumten Termine meiſtbietend verkauft 
werden. Zu dieſem Termine wird die un— 
verehelichte Karoline Friederike Henriette Adam 
hiermit vorgeladen. 

Freiwilliger Verkauf 

bei der Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion 

zu Reichenbach in der Oberlauſitz. 

15584] Die Bürger-Nahrung No. 116. 
des Mar Herrmann Ohnefalſch-Richter 
in Reichenbach, Görlitzer Kreiſes, abgeſchätzt 
zufolge der mit Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen waͤhrend der Amtsſtunden im Ge— 
ſchäftsbureau zu erſehenden Taxe vom 2. Juli 
1852 auf 1092 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf., wird 
Montags, 

den 8. November 1852, von 10 uhr 

Vormittags ab, 

ſubhaſtirt. 


15996] Auktion: Montag, den 18. d., von 9 Uhr an, im neuen Auktions Lokale, Hand⸗ 


werk No. 395 b. 
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Gürthler, Aukt. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


Auktion. SI 


5974] Auf dem zum Kretſchamgute zu 
Groß⸗Biesnitz gehörigen Gickels berge 
werden Dinstag, den 19, Oktober d. J., 
9 Vormittags 10 Uhr an, eine bedeutende 
at laftern hartes Stockholz, ſowie 
ſoſo nige babe Reißig, meiſtbietend gegen 
chu einge 99 verkauft und Kaufluſtige 


[5975] Eine Kommode * l 
hl, in, EEE 8 Se 
2 Bettſtellen find billig zu verkanſen nig 


No. 524. 


Pecco⸗Thee, 
Imperial-Thee, 
Perl⸗Thee, 
feinſte Vanille, 
Caneel 
empfiehlt Louis Kieper. 
[6001] Echte franz. Katharinen-Pflaumen 
in ausgezeichnet ſchoͤner ſüßer Frucht empfing 
ich wieder und empfehle ſolche zu geneigter 
Beachtung. Rudolph Elsner. 


Korbmacher⸗Nuthen 
ſind zu verkaufen in Nieder-Ludwigsdorf beim 
159441 Bauergutsbeſitzer Bürger. 


15965] 


15969] Zahnpaſta, niederländ. Zahn⸗ 
tinktur, Zahnpulver in roth und ſchwarz, 
Näucherpapier, Räuchereſſenz und Raͤu⸗ 
cherpulver empfiehlt 


M. Landsberg, 
Obermarkt No. 130. 
15066] Rollen- Varinas, alt und abge⸗ 
lagert, empfiehlt in Pfunden und Rollen bil 
„ 2 
[5972] Stroh iſt zu verkaufen und Dune 
ger kauft R 
Emil Krüger, Boggaſſe No, 603. 


Dank. 
15941] Meinen herzlichen Dank allen De⸗ 
nen, welche ſich bei der ſchweren Krankheit 
meiner am 6. d. M. in Gott entſchlafenen 
geliebten Frau Helena Chriſtiana Schön- 
felder, geb. Sänger, jo liebevoll bewieſen 
haben, beſonders der Frau Gaſtwirth Mät⸗ 
tig in Moys, der Frau Tuchmacher und 
Fiſchermeiſter Philipp in Görlitz und der 
Frau Stellmachermeiſter Schönfelder da⸗ 
ſelbſt; desgleichen auch für die ſchöͤne Aus⸗ 
ſchmückung des Sarges und die zahlreiche 
ehrenvolle Begleitung zu ihrer Ruheſtätte; 
insbeſondere aber dem Herrn Diak. Schu⸗ 
richt für die am Grabe geſprochenen Worte 
des Troſtes bei unſerem doppelten Verluſte, 
mit dem Wunſche, der liebe Gott möge Sie 
Alle vor dergleichen Schickſalsſchlaͤgen be— 


wahren. . 
Friedrich Auguſt Schönfelder 
in Ober-Moys, nebſt ſeinen 4 Kindern. 
.. AAo 
[5942] Das am 9. d. M., Nachmit⸗ 
tags gegen 5 Uhr, zu Eibau erfolgte 
ſanfte Dahinſcheiden ihres theuern Soh— 
nes Guſtav in noch nicht vollendetem 
10. Lebensjahre zeigen allen Freunden 
und Bekannten, um ſtilles Beileid bittend, 
ergebenſt an 
Gabriel Müller und Frau. 
Diehſa und M.⸗Gerlachsheim, den 
11. Oktober 1852. 


15946] Heute Morgen verſchied nach län⸗ 
gerem Krankenlager janft und ruhig unſer 
eliebter Gatte und Vater, der Dr. med. 

oritz Heilmann aus Markliſſa, was wir 
Verwandten und Freunden nur hierdurch mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme anzeigen. 

Dresden und Berlin, am 12. Okt. 1852. 

Die Hinterlaſſenen. 


Waſchblaupapier, 
das Billigſte und Bequemſte zum Blauen der 
Wäſche, empfiehlt 
16000] Rudolph Elsner. 
Elbinger Neunaugen, 
en 18 
geräucherte Speck⸗Heringe, 
neue ſchottiſche Herin + 
Gothaer Cervelatwur 


Nahmkaſe 
em diebe bei ſolideſten Preiſen 
8964 Louis Kieper. 


und 


ni 15976] Große fette Karpfen, 
tat- und Sed 8 tale von 
r verſchiedener Größe, Schleien, gr. 
Barſche und al echte Goldfiſche empfiehlt 
in bedeutender Ausw ahl 


W. Jelinski, Fiſchhandler, 


„Neißſtraße No. ! 

Zur Bequemlichten en bechtlen Publikums 
halte ich täglich, ſowie des Sonntags früh 
7 I Uhr im Haufe des Herrn Steffel⸗ 
bauer am Untermarkt mit ben feil. 


Dresdener Pfundhefen 


find täglich friſch zu haben in der Butterbäckerei 
von Auguſt Beier, Obermarkt No. 97. 
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Die Theater-Conditorei 


macht hierdurch ergebenſt bekannt, daß ſtets friſche Bouillon, Fleiſch-Paſteten, Créme, Cho⸗ 


kolade u. ſ. w. zu haben ſind. 


eos! Friſche Auſtern, Hamburger Rauchfleiſch, Hol⸗ 
ſteiner Schinken empfing und offerirt billigſt die 


Delikakeſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


[5901] 


Die Theater⸗Neſtauration 


verfehlt nicht, alle Herrſchaften darauf aufmerkſam zu machen, daß zu jeder Tageszeit auf 
Verlangen warm geſpeiſt, auch ſtets mit den feinſten Weinen und Bieren aufgewartet wird. 


[5943] 


galvano-elektr.Rhen- 


erweiſen ſich, richtig angewandt, immer Wa 5 


Mittel zur gründlichen Abhülfe und Be 
und nervöſer Uebel, und iſt der 
jahrelange Erfahrung und 


Mit dem alleinigen Verkauf 


e dieſer Ketten f 


Goldberger“ 


8 


2. matismms-Ketten 


und überall als ein zuverläſſiges 
ſeitigung rheumatiſcher, gichtiſcher 
Erfolg ſonach garantirt durch 
fortwährende Beweiſe. 


ür den hieſigen Ort betraut, halte ich dieſelben 


in der Original-Verpackung und zu den feſtgeſtellten Fabrikpreiſen in allen Sorten ſtets 


vorräthig. 


15899) 


[8957] Einem hochgeehrten Publikum die 
ganz ergebenſte Anzeige, daß ich den 21. Okt. 
mit Grünberger Weintrauben, Blanchetten, 
Nüſſen und Pflaumenmuß in Görlitz eintreffen 
und vor der Apotheke am Untermarkt feilhalten 
werde. Fr. Großmann aus Grünberg. 


5970] Toilettenſeifen, Haaröle, Eau 
de Cologne double, ſowie verſchiedene 
Parfümerieen in größter Auswahl em— 
pfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


M. Landsberg, 
Obermarkt No. 130. 


15986] Franzöſ. und holland. Wein⸗ 
Moſtrich, ſowie Düſſeldorfer und Sar⸗ 
dellen⸗Moſtrich in Kruken empfiehlt 

Wilhelm Stock, 
obere Neißſtraße. 


Die Mostrich-Fabrik 


von Louis Kieper 
empfiehlt verſchiedene Sorten friſcher, kräfti— 
ger und beliebteſter Moſtriche. 15967 
45960] Alle Sorten Gemüſe, ſowie ſaure, 
Pfeffer- und Senfgurfen, marinirte Heringe, 
eingelegte Preißelbeeren, rothe Rüben u. ſ. w. 
empfiehlt zum geneigten Verkauf der 
Gemüſehändler Seidel beim Schwibbogen. 
— 200 Stück = 
ſehr ſtarke und fette polniſche Hammel ſtehen 
zum Verkauf beim Gutsbeſitzer Heinze in 
Günthersdorf bei Grünberg. 5953 
[5955] 150 lauf. Fuß Gartenzaun, 3 Fuß 
hoch, aus runden, 1 Zoll ſtarken Stäben be⸗ 
ſtehend, nebſt den dazu gehörigen ſteinernen 
Säulen, find Brunnenſtraße No. 470 b. billig 
zu verkaufen, und iſt derſelbe gegenwärtig noch 
ſtehend in Augenſchein zu nehmen. 


* II. F. Lubisch, Steinſtraße No. 93. in der Weinhandlung. 
Die Theater- Conditorei 
f empfiehlt täglich alle Arten friſcher Backwaaren. 


[5983] Kalmuck (Flauſch) in allen Far⸗ 
ben empfing und empfiehlt zu ſehr billigen 
Preiſen J. Fränkel. 

15947) Eine in gutem Zuſtande befind⸗ 
liche Rolle ſteht wegen Mangel an Raum 
in No. 707. zu verkaufen. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


15945] Ein maſſiv gebauter Gaſthof, worin 
auch ein Tanzſaal, mit Acker und ſämmtlichem 
Beigelaß, ganz nahe an Lauban, iſt für den 
Preis von 5000 Thlr. aus freier Hand zu 
verkaufen, und würden 5 —600 Thlr. Ans 
zahlung genügen. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr Steffelbauer sen., Petersſtraße. 


Verkauf eines Rittergutes. 

5884] Dem Gerüchte, als ſei der Verkauf 
des Rittergutes Oberleutersdorfl. bereits erfolgt, 
widerſprechend, zeige ich vielmehr hiermit an, 


daß Gebote geehrter Kaufluſtiger annoch bis 


zum 24. Oktober 1852 
von mir angenommen werden. 
Zittau, am 12. Oktober 1852. 5 
Rechtsanwalt Meiſter. 
Ftabliſſements⸗ Anzeige. 
5873] Nachdem ich die Schmiede des 
Herrn Wagenbauer Rietz am Demianiplatz 
hierſelbſt mit dem 1. d. M. pachtweiſe über⸗ 
nommen habe, bitte ich ganz ergebenſt, mich 
mit in dieſes Fach einſchlagenden h 
ütigſt beehren zu wollen, indem ich ſolide 
Arbeit bei moͤglichſt billigen Preiſen zuſichere. 
Görlitz, den 12. Oktober 1852. 
Karl Ferdinand Vogel, 
Schmiedemeiſter. 
5981] Ein Knabe, welcher Luft hat die 
Baͤcker⸗Profeſſton zu erlernen, findet ſogleich 
unter annehmlichen Bedingungen einen Lehre 
meiſter durch die Erped. d. Bl. 


Gasthofs-Empfehlung und 


Einladung. 

[5954] Nachdem meinem an der Poſt⸗ 
ſtraße nach Görlitz, zwiſchen Zittau und Hinſch⸗ 
felde gelegenen Etabliſſement von der Hohen 
Regierungsbehoͤrde die volle Gaſthofsgerech⸗ 
tigkeit gnädigſt verliehen worden, habe ich 
ſolches neu, geſchmackvoll und bequem einge⸗ 
richtet und empfehle daſſelbe unter dem Namen: 

die Krone 


etzt Demianiplatz No. 413 a., 
eke der Steinstrasse, im 
Hause des Herrn Bogner. 
Dr. Vietsch. 
15979] Meine Wohnung iſt jetzt Neiß- 
ſtraße und Hainwald⸗Ecke, im Finger'ſchen 
Hauſe eine Treppe hoch. Sprechſtunde Mor⸗ 
gens bis 9 und Mittags von 12—1 Uhr. 
er. Dr. Kleefeld, prakt. Arzt. 
[5968] Mit Bezug auf die am 12. Ok⸗ 
tober d., No. 5846. in dem Anzeiger annon- 
eirte Empfehlung und Anerkennung meiner 
Leiſtungen verfehle ich nicht, dem hochgeehr— 
ten Publikum meine Wohnung im Hrn. Bäcker⸗ 
meiſter Beier'ſchen Hinterhauſe am Ober⸗ 
markte No. 97., 2 Treppen hoch, zur gütigen 
Beachtung ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Jacob, Portraitmaler aus Warmbrunn. 


15984] Ein oder zwei Madchen werden 
Wo? ift in der Exped. 


der rped. d. Bl. 

e e bee und ir braunen 
N Ton zer Hund mit braunen 
Deinen ift in e snrelanfen und kann 


in No. 46. daſel 5 
ſten abgeholt ee gegen rſtattung der Ko 


freundliche Stube (Vorn 9 er 
beziehen. 


Dtdedaftion, Druck und 
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[8998] Der Finder des am 15. Okt. o. 
verlorenen goldenen Ringes mit einem eiför⸗ 
migen hellgrünen Steine erhält gegen Rück⸗ 
gabe deſſelben in No. 82. hierſelbſt, 2 Trep⸗ 
pen hoch, eine angemeſſene Belohnung. 


[5985] Eine weißgraue Wagentroddel 
wurde am Freitage Abends vom Obermarkte 
bis zum Reſſourcen-Garten verloren. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen 
eine angemeſſene Belohnung bei dem Lohn— 
kutſcher Berger in der gold. Krone abzugeben. 

[5997] Am 13. d. M. iſt ein kleiner gelb⸗ 
brauner, auf den Namen „Scholly“ hoͤrender 
Hund (Hündin) abhanden gekommen, und 
wird gebeten, dieſen Hund in No. 1082. gegen 
eine Belohnung und Erſtattung der Futter⸗ 
koſten abzugeben. a 


15987] Eine moͤblirte Stube iſt untere 
Langeſtraße No. 230, an einen oder zwei 
Herren zu vermiethen und gleich zu beziehen. 


15993] Langeſtraße No. 156. iſt zum 1. 
Nov. eine möblirte Stube zu vermiethen. 

15994] Eine moͤblirte Stube, zweite Etage 
vorn heraus, iſt Neißſtraße No. 328. zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen; auch eine 
Burſchenſtube kann dazu gegeben werden. 


15939] Eine halbe Etage mit 5 


Piecen nebſt anderen Näum⸗ 
lichkeiten iſt zu vermiethen und 
ſogleich zu beziehen. Das Nähere 
bei Hru. E. O. Moritz, Ober⸗ 
markt No. 98. + 
Wittwe Schüller. 
[5953] Obere Langeſtraße No. 172. iſt 
ein freundliches Parterreſtübchen zu vermiethen. 
Leſchwitz, Leſchwitzl ol ol das ganze lange Jahr 
Biſt Du ein unwirthlicher Ort fuͤrwahr! 
Drum kann Dein Kirmeßruf uns nicht gefallen; 
In alle Winde ſoll er leer verhallen! [5971] 


15988] Die Herren Hühnerfreunde werden 
erſucht, ſich Montag, den 18. Oktober, Abends 
7 Uhr, im Held'ſchen Lokale zu einer Be⸗ 
rathung einzufinden. 


[5963] Landwirthſchaftlicher Verein 
zu Schützenhain: nicht den 24., 
ſondern den 31. Oktober. 5 

[5982] Heute (Sonntag), den 17. d. M., 
ladet zur Vorkirmeß und vollſtändiger Tanz⸗ 
muſik ergebenſt ein 


Verlag von Julius Köpter in Görlitz. 


15938] In der Nacht vom 8. zum 9. d. 
M. iſt die verwittwete Baronin von Schi m⸗ 
melpenning auf ihrem Schloſſe zu Lomnitz, 
in der Nähe von Görlitz, ermordet worden, 
und ſind gleichzeitig Pretioſen und andere 
Gegenſtände, die zur Zeit nicht genau ange⸗ 
geben werden können, entwendet worden: Den 
Behörden iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, 
die Thäter des Verbrechens zu ermitteln. Im 
Auftrage der Familie der Verſtorbenen ſichere 
ich Demjenigen, der, ſei es unmittelbar oder 
oder mittelbar, die Entdeckung der Thäter 
herbeiführt, bei Verſchweigung ſeines Namens, 
eine Belohnung von 300 Thlr. zu. 

Lomnitz, den 12. Oktober 1852. 
Freiherr von Ledebur. 
* 
Theater⸗Nepertoir. 
Sonntag, den 17. Oktober. 


„Lumpacivagabundus“. 
in 3 Akten von Neſtroy. 


C. Nachtigal. 


Zauberpoſſe 


Kunſt⸗ Anzeige. 

15883] Das Wachsfiguren-Kabinet in 
Lebensgröße nebſt den dabei jetzt aufgeſtellten 
panoramiſchen Anſichten iſt täglich von Mor⸗ 
gens 9 Uhr bis Abends 9 Uhr geöffnet. Der 
Schauplatz iſt im Saale des Gaſthofes „zum 
Kronprinzen.“ Meyer. 

15816] Künftigen Dinstag, als den 19. 
Oktober, Nachmittags 2 Uhr, wird das Quar⸗ 
tal der Fleiſchhauer-Innung abgehalten wer⸗ 
den. Ich lade dazu die betreffenden Stadt⸗ 
und Landmeiſter ein. 

Dienel, Oberälteſter. 


In der „Neuen Welt“ 
heute (Sonntag), den 17. d., friſchbackene 
Käſekeulchen und Pfannenkuchen, wozu 


ergebenſt einladet 
[5995] 


der Insulaner. 
2 Morgen, als Mon⸗ 
A tag, den 18. d., ladet Ku 
früh 10 Uhr zum Well⸗ Se 
fleiſch und von Mittag ab zur warmen Leber⸗ 


